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Die Sühneforderung für
Breslau.

Ts braucht nicht verhehlt zu werden , daß
ß* deutsche öffentliche Meinung einiger¬
en überrascht war , als sie vernehmen
«ußte - atz man in Frankreich  die be¬
dauerlichen Vorgänge in Breslau,  wo
aas französische Konsulat von einer natio¬
nalistisch aufgehetzten Menge gestürmt und
««plündert worden ist, zum Anlatz eine:
besonders scharfen Sühnefordernng
«enomtnen werden sollten. Man hatte in
der Presse gelesen, daß der Oberbürger¬
meister von Breslau dem französischen
Konsul sein Bedauern  ausgesprochen
Satte, datz in Berlin der Gesandte von
Kosenberg,  als Vertreter des in
Urlaub befindlichen Reichsministers des
«eutzern Dr . Simons,  dem französischen

-schäftsträger gegenüber ein Gleiches ge-
un hatte, und Hatz auch noch der Vertreter
des Deutschen Reiches in Paris , Dr. Mayer,
Herrn Paläologue zum drittenmal dasselbe
gesagt hatte . Zn Frankreich hatte man
Migens schon vorher Gelegenheit genoin-
nett, um sich davon zu überzeugen , datz die
schärfste Verurteilung der Breslauer Exzi-
denten in der Presie aller Schattierungen
«llgewein und uneingeschränkt war . Es war
allerdings nicht verwunderlich , datz gleich-
«eitig auf die eigentliche Ursache  der
höchst bedauerlichen Geschehnisse Hingewie-
sm wurde. Auch in Frankreich wird man
zelesen haben, daß der Vorsitzende der
deutschen Plebiszit -Kommission, der Abge-
erdnete Dr . U l i tzka , aus Unterredungen
mit den Oberschlesien befehligenden franzö¬
sischen Militärmachthabern mitteilte, datz
diese Herren Ihm offen erklärt hätten , es
sei ihnen einfach unmöglich, paritätisch ge-
ficn Polen und Deutsche vorzugehen , da
ihre Sympathien nun einmal einseitig und
deutlich auf feiten der Polen  seien . Diese
Tatsache und die aus ihr sich ergebenden
Wirkungen haben recht eigentlich dazu ge¬
führt, datz jene unglückselige Stimmung in
Dberschlesien entstand , auf Grund deren
Vorgänge wie die in Breslau , Kattowitz
«sw. überhaupt erst möglich wurden . Es

-*ibt nicht wenige sehr ernste und gewissen¬
hafte Leute in Deutschland, die erklären,

müßte von der Objektivität der Fran-
psen, wie von jedem x-beliebigen Richter
^ Deutschland und Frankreich , verlangen,

L̂ ^ e^sichEselbst̂ cklŝ befa^ ^

Umnachtet.
I ^ Roman von Friedrich Iacobfen.

91.9 by Grethlein &' Co., G.m.b.H ., Leip
-Das ist vielleicht zuviel gesagt", en

legnete Olaf zögernd. „Rach den Mitte
Zungen des mir befreundeten Anstalt!

Direktors leidet er an Wahnvorstellungei
seine Zurechnungsfähigkeit in andere

^mgen nicht ausfchlietzen. Man nimmt ai
er unter dem Druck eines Geheimnisst

Weht.»
Frank Roger brach das Gespräch plötzli

f und verlietz mit einer stummen Derbe:
Es>ug das Zimmer ; Olaf aber blieb m
*«var gemischten Gefühlen zurück un
^llerte sich über sein eigenes Benehmen.

L Er war soeben kleinlich gewesen, ob wo'
Ws sonst nicht in seiner Natur lag ; r
Wpfand gegen diesen Namen jene Abne
Wi , die ein jahrelang gehegter und ai
l.. >h erkannter Verdacht nicht selten am

und er hatte sich dafür an ihm geräch
wenn man Klaus Rygaards Aussac

Wauben schenken wollte, so hing über R-
W Vergangenheit tiefer Schatten un

datz eines . Irrsinnigen Rede ih
.etzer heraufbeschwören könnte, barg wol

^ e llewiffe Vergeltung in sich. Dennoi
IolTlnan  stauch der Verjährung ihr Rect

und Olaf rauchte daher seine Z
«î E schlechtem Eewiffen zu End:
, «y. . '.sh hate Ilse recht: Der „Fall R

reifte ^ Behagen der ganzen Hoc!
Frank begab sich vom Rauchsalo

an ^as Telephon . Er lietz si
"wohin verbinden , sprach eine Weil

Ausübung der Bewachung in Oberschlesisn
erklärten . Etatt besten beweist jetzt die
Rote  der französischen Regierung und die
darin enthaltenen Repressalien , datz man
in Paris noch immer nur den rücksichts¬
losen Machtstandpunkt  und die
nackteste Prestige -Sucht gelten lasten will.
Wie immer die Reichsregierung sich ent¬
scheiden wird , eins sieht jedenfalls unbe¬
dingt fest, diese Rote mutz zwangläufig
dazu beitragen , datz der so notwendige
Stimmungsausgleich zwischen den beiden
Ländern wiederum bis auf weiteres hinter¬
trieben wird.

Oberschlesien.
vor einem ptenen polnischen Aufstand.
Berlin, 3. Septbr. (Priv.-Tel.) Wie der

„Kreuzzeitung " aus O b e r s chl e s i e n ge¬
schrieben rbird , erklärt das deutsche Ober-
schlesienj heute mit dem schärfsten Nachdruck
vor aller Welt , datz es die Franzosen nicht
für fähig und willens hält , eine unpar¬
teiische  Ab st f m m u n g herbeizuführen.
'Es tauchten im übrigen fetzt von neuem
Gerüchte auf , datz in 6—8 Wochen ein aber¬
maliger polnischer Aufstand  aus¬
brechen werde.

Berlin. 3. Septbr. (Priv .-Tel.) Wie
verschiedenen Blättern berichtet wird , mutz
festgestellt werden , datz das Beuthener
Abkommen  wieder und wieder verletz:
worden ist, sodatz man von einem June-
Halten der dort getroffenen Abmachungen
lediglich seitens der Deutschen reden kann.

Der „Germania " wird aus Ober¬
schlesien  über eine , wie sie sagt , jedes
gläubige Empfindung empörende Handlung
polnischer Rot ional  iste n berichtet,
die darin besteht , daß diePolen den Priester¬
besuch der Sterbenden verhindern.

Die Autonmniefratz«.
Berlin, 3. Septbr. (Priv.-Tel.) Die

oberschlesische A u t o n o m i e f r a g e hat,
wie die „Germania " sagt , gegenwärtig um¬
somehr Bedeutung , als die obevschlesischen
Freistaatler aus den blutigen Vorgängen
der letzten beiden Wochen eifrigst Kapital
zu schlagen suchen und dabei der englischen
und italienischen Unterstützung sicher sein
wollen. _ « -

in den Apparat und ging sodann , auf fein
Zimmer , dort begann er eine ruhelose
Wanderung zwischen Tür und Fenster,
horchte bisweilen auf den Korridor hinaus
und fuhr nervös zusammen, so oft sich
ein Schritt drautzen vernehmen lietz.

Endlich erschien der Kellner und Lber-
brachte eine Karte , die nichts weiter als
den Namen „Renard " trug , worauf Roger
zunächst einige Vorbereitungen traf.

Er schaltete den Kronleuchter aus , drehte
eine auf dem Sofatisch stehende verschleierte
Kontaktlampe an , rückte zwei Sessel an
beide Seiten des Tisches und stellte sich
selbst in den Schatten.

Dann erklärte er , den Herrn empfangen
zu wollen.

Profestor Renard trat mit leisen Schrit¬
ten ein . Seine schlanke, zierliche Gestalt
war wie immer in den schwarzen Gehrock
gekleidet , dessen Knopfloch das rote Bänd¬
chen der Ehrenlegion aufwies ; der lange
fchneeweitze Vollbart verlieh ihm ein sehr
würdiges Aussehen , und er sprach mit jener
vollendeten Ruhe , die seinen Beruf kenn¬
zeichnete:

„Ich habe Ihren telephonisch ausgespro-
cheen Wunsch erfüllt , Sir Roger , obwohl
meine Zeit sehr beschränkt ist.War es Ihnen
wirklich unmöglich , mich in meiner Anstalt
auszusuchen?"

Der Engländer verbeugte sich förmlich.
„Es war mir leider unmöglich, Herr

Profestor , da ich heute Abend wieder ab-
reife ."

„So — hm ; ohne die Kranke zu sehen?"
„Allerdings ."

Der russisch-polnische Krieg.
Warschau, 2. Septbr. (W. D.) Havas.

Polnischer Generalstabsbericht vom 1. Sep¬
tember. Die Armee Budjenny , die den
Befehl erhielt , die polnische Front in der
Richtung Zamocz zu durchbrechen und mit
der 12. roten Armee auf Lublin  zu
marschieren und in der Richtung auf Eholm
zum Angriff vorging , wurde vollständig
vernichtet.  Die Offensive der 12. Armee
längs des Bug wurde vereitelt . Die Bol¬
schewisten konzentrierten sich in der Gegend
Piozcza —-Smolery —Jazbyne . Auf ihrem
RückzNg lietzen sie zahlreiche Gefangene
zurück. Andererseits erlitt Budjenny am
31. Auguist in der Gegend von Rawewiec,
wo eine bolschewistischeBrigade vernichtet
wurde , eine Niederlage . Es wurden 200
Gefangene gemacht. Die Gruppe Haller , die
der Nachhut Budjennys stark znsetzte, führte
am 31. August einen Angriff in der Rich¬
tung >anf Zamocz aus . Budzenny wurde
umzingelt und begann den Rückzug, wobei
er überall auf energischen Widerstand stietz.
Er machte trotz der enormen Verlulste meh¬
rere Kavallerieangriffe , um sich den Durch¬
gang zu bahnen . Im Laufe dieser Kämpfe
wurde die Armee Budjenny verniHtet , mit
Ausnahme einiger Detachements , denen es
gelang , sich den Durchgang zu bahnen . Sie
zögen sich vollständig in Unordnung zurück.
Die Verfolgung dauert an . Es wurde
große Beute gemacht, darunter 11 Kanonen
und eine große Anzahl Maschinengewehre
und Munition . Unter den Getöteten Bol-
fchewtsten befinden sich zwei Brigadekom¬
mandeure , mehrere Regimentskommandeure
und zwölf Kommissare . Oestlich von L e m-
b e r g wurden die Bolschewisten hinter den
Bug zurückgeworfen und verloren drei
'Kanonen.

Paris , 2. Septbr . (W . B .) Ein Radio¬
telegramm aus Moskau  übermittelt
folgendes Kommunique : Im Norden von
Sokolka lokale Kämpfe ohne Bedeutung.
In der Gegend von Eholm standen unsere
Truppen im Kampfe mit dem Feind , wel¬
cher auf der rechten Seite des Zapadni -Bug
Truppen gelandet hat und zwar in der
Nähe von Opalin . Wir haben den Feind
auf das linke Bugufer zurückgeworfen . In
der Gegend von Wladimir -Wolhynsk ha¬
ben unsere Truppen bei der Entwickelung
der Offensive nach heftigem Kampfe Grube-
schow und mehrere andere Ortschaften ge-

nommen. In der Geigend von Sokal sind
für uns günstige Kämpfe im 'Gange . In
der Gegend von Lemberg haben wir unsere
Truppen in östlicher Richtung zurückgezogen
in den Abschnitt längs der Bahnlinie Lem-
berg—Vrody. Im Krimabschnitt in der
Gegend von Borislaw und Orechow stehen
Unsere Truppen im Kampfe mit dem Feind,
welcher hartnäckig Widerstand leistet.

Die Verhandlungen in Minsk.
Warschau, 2. Septbr. (W.B.) Eine

amtliche Kundgebung besagt: Die russische
Delegation in M i n s k hat den Wunsch, die
Verhandlungen zu erleichtern und zu be¬
schleunigen. Rur die sowjetischen
Militärbehörden  zöigen eine wenig
wohlwollende Haltung . Die russische Dele¬
gation betrachtet ihre 15 Punkte nicht als
ein Ultimatum,  sondern erwartet
polnische Gegenvorschläge. Die Haltung der
Russen läßt hoffen, daß der dauerhafte , von
uns gewünschte Friede bald  g e s chl o s-
s e n wird . Der Vorsitzende der polnischen
FriedenÄdelegation Demsky ist am Dienstag
in Warschau eingetroffen. Die Frage des
Ortes und der näheren Verhandlungen war
bis gestern noch nicht entschieden.

Die Vorgänge in Frankfurt
am Main.

Der Geyerälstreik aügelehnt.
Frankfurta. M., 2. Sept. Der von den

Unabhängigen und Kommunisten als Pro¬
test gegen die gestrigen Vorgänge gefor¬
derte G e n e r a l st r e i k ist a b g e l e h n t
worden. In verschiedenen Betrieben wurde
heute Vormittag passive Resistenz geübt,
doch am Nachmittag überall wieder gear¬
beitet . Eine Gewerkschafts- Kartellver --
fammlung befaßte sich am Abend mit der¬
selben Frage ; bei dem Oberbürgermeister
sollen imSinne derErwerbslosen vermitteln¬
de Verhandlungen eingeleitet und nament¬
lich für die Bereitstellung von Notstands¬
arbeiten Schritte unternommen werden.

Die Darstellung der Polizei.
Die Leitung der Sicherheitspoli¬

zei  gibt nach der „Frkf. Ztg ." über dir
Vorkommnisse am Mittwoch folgende Dar¬
stellung!:

Bei den Ereignissen am Rathaus hat
es sich wieder gezeigt, datz Exzesse, die die
Polizei zum Waffengebrauch zwingen , nicht

Die beiden Männer hätten Platz ge¬
nommen, und zwar jeder an einer Seite
des Tisches. Auf diese Weise staub die ver¬
schleierte Lampe zwischen ihnen , und keiner
konnte die Gesichtszüge des anderen erken¬
nen. Es entstand eine kleine , etwas pein¬
liche Pause , dann sagte Renard:

„Ich bedauere das sehr lebhaft , Sir , denn
der Augenschein würde Sie vielleich über¬
zeugen, daß gewisse ärztliche Bedenken nicht
mehr von der Hand zu weisen sind . Sie wa¬
ren so schwerwiegender Natur , daß ich so¬
gar bei dieser ungünstigen Jahreszeit eine
Reise nach England unternahm , die leider
vergeblich verlaufen ist."

Roger nickte.
„Ich war bis vor einigen Tagen in

Petersburg ."
„Demnach so weit entfernt , datz die we¬

nigen Schritte bis zu meiner Anstalt keine
Rolle spielen können ."

Es lag noch keine ausgesprochene Feind¬
seligkeit in dieser kurzen Unterredung , aber
sie grollte leise herauf wie ein fernes Ge¬
witter und Roger suchte seinen Ausbruch
zu vermeiden.

„Sie haben recht lieber Freund ", sagte
er versöhnlich, „vielleicht ist die Abneigung
des gesunden Menschen gegen alles was
Krankheit heißt , in diesem Falle die eigent¬
liche Ursache, datz ich einen Beuch Ihrer An¬
stalt zu vermeiden wünschte . Darf ich Sie
daher bitten , mir das Ergebnis Ihrer Be¬
obachtungen hier mitzuteilen ?"

„Dann mutz ich etwas weiter zurück-
greifen , Sir . Es ist auf dem Gebiet der
Psychiatrie «in alter Erfahrungsfatz , daß

gewisse starke Erschütterungen geistiger oder
körperlicher Natur — bisweilen auch beides
zusammen — bei einem sonst vollkommen
gesunden Menschen Zustände auslösen kön¬
nen, die lediglich das Erinnerungsvermö¬
gen beeinflussen, während im übrigen der
Intellekt vollkommen unberührt bleibt . Je
nach dem Emde jener Entwirkung schwankt
das Krankheitsbild zwischen einer Trübung
des Gedächtnisses und seinem vollständigen
Erlöschen, fast ausnahmslos aber erstreckt
sich die entstandene Lücke nicht «uf das ge¬
samte Leben der Vergangenheit mit seinen
tausendfachenBeziehungen, fondern nur auf
gewisse Teile desselben. So kann es zum
Beispiel Vorkommen, datz der Patient ledig¬
lich jene Vorgänge vergessen hat , die der
schädigenden Einwirkung unmittelbar vor¬
ausgingen , während bei schwereren Fällen
sogar erworbene Wissenschaften verloren
gehen und erst wieder neu erlernt werden
müssen. Denn ich betone wiederholt , datz
die Fähigkeit des Denkens auf einem ganz
anderen Gebiet liegt.

Sie kann aber unter Umständen in den
Rahmen des Krankheitsbildes hineingezogen
werden.

Wenn nämlich der Schleier über der
Vergangenheit sehr grotz und dicht gewebt
ist, so datz wir es gleichsam mit einem Kinde
im vorgerückten Lebensalter zu tun haben,
dann beginnt bisweilen unter diesem un¬
natürlichen Zustande die tastende Erinne¬
rung auf dasEebiet der Phantasie hinüber¬
zugleiten, und zwar in der unheilvollen
Form des Wahns.

(Fortsetzung folgt .)
*



R7. 20! .̂ aunmstxote1' Bad Homburg ». Höhe.
von Arbeitern oder Arbeit fachenden Ar¬
beitslosen ausgehen , sondern daß wie immer
wieder der Janhagel,  der mit Vor¬
liebe 'im , Schatten der Arbeiterbewegung
mitläust , jede Gelegenheit wahrnimmt , um
den Terror der Straße $ut : Geltung
gn bringen . Die Versammlung der Arbeits¬
losen in Erotz-Frankfurt und der Demon¬
strationszug verliefen ohne Störung . Eine
Deputation der Arbeitslosen , die dem Ma¬
gistrat ihre Wünsche Vorbringen wollte,
wurde von der Polizei in das Rathaus
Hineingelaffen. Das ordnungsmäßige Ver¬
handeln der Kommission paßte dem radau-
lustigen Mob natürlich nicht in das Pro¬
gramm , das auf Durchsetzung von Forde¬
rungen nach neuestem Eewaltmuster einge¬
stellt war . Mit Dietrichen und anderen
Diebswerkzeugen wurde versucht, die ver¬
schlossenen Rathaustüren , hinter denen ab¬
wehrend und ermahnend Sicherheitspolizei
stand, aufzubrechen und in das Rathaus zu
stürmen . Tun das organisierte Arbeiter,
die wissen, daß ihre Führer und ihre Ver¬
treter im Hause verhandeln ? Rein!

Durch das den Anstrengungen der Menge
nachgebende Haustor an der Bethmann-
stvaße stürmte dann unter Steinwürfen der
mit offenen Messern and Dolchen
bewaffnete Mob in das Haus und versuchte
den Beamten , die der Aufforderung zur
Waffenabgabe nicht nachgekommen waren,
diese mit Gewalt zu entreißen . Daß sich
die Polizei schließlich genötigt sah, von der
Waffe Gebrauch zu machen, fällt auf die
Aufrührer zurück, die offenbar nicht Arbeits¬
lose waren , denn sonst hätten sie auf den
von einem Rathausfenster zur Ruhe mah¬
nenden Führer der Arbeitslosen gehört.
Wohin die Absichten der Ausrührer , die
überwiegend h a l b w ü chs i g e Du rschen
t»aien , zielten , zeigten die Geschäftsplün¬
derungen , die lieber fälle auf einzelne , un¬
beteiligte Sicherheitspolizeibeamte , der
Feuerüberfall auf die Sicherheitspolizei¬
streife am Römerberg und der Angriff auf
die blaue Schutzmannschaft der Wache am,
Geistpförtchen.

Aus den bedauerlichen Vorgängen ergibt
sich aber deutlich, wie notwendig für eine
Großstadt eine in starken Abteilungen ge-
geschloffen auftretende , d i s z i pl i n i e r t e
Polizei  ist . Hoffentlich findet diese so
oft erkannte dringende Notwendigkeit auch
bei der uns bevorstehenden Neuorganisa¬
tion der Polizei volle Beachtung.

Die Lage im Ruhrgebiet.
Zunahmje der KohlenförderunA.

Essen, 2. Septbr . (W. B .) Obwohl der
Zulauf an leeren Wagen zu Beginn der
vergangenen Woche schwächer war und in¬
folgedessen Fehlziffern in der Wagenge¬
stellung eintraten , ist die werktägliche Ge¬
stellung für den Abtransport der Brenn¬
stoffe im Vergleich zur vorausgegangenen
Woche von 18 643 auf 19 374 Wagen g e-
stiegen.  Von den Lagerbeständen konn¬
ten rund 5000 Tonnen abtransportiert
werden . Die Kipperleistuntz in den Duis¬
burg - Ruhrrevier - Häfen an Kohle und
Koks betrug arbei 'tstäglich 30 554 Tonnen,
das find rund 800 Tonnen mehr als in
der voraufgehenden Woche. Der Abtrans¬
port zu Schiff vollzog sich glatt . Der Brenn¬
stoffumschlag in den Kanalzechenhäfen er¬
reichte nicht glanz die übliche Leistung . Leer-
raum 'ist zurzeit genügend vorhanden.

Garten- und Blumenpflege
im September.

Im Gemüsegarten  sind schon ver¬
schiedene Arten gebrauchsfertig , man ernte
jedoch vorläufig nur für den täglichen Ge¬
brauch, lasse für Winterbedarf Bestimmtes
möglichst lange im Freien . Sellerie , Por¬
ree, die Kohlarten sind noch mit flüssigem
Dünger zu kräftigen , Porree ist anzuhäu-
seln , Rosenkohl, der keine Röschenangesetzt
hat , ist gegen Ende des Monats , nicht zu
früh , zu entfpitzen.

Im Obstg a r t e n reifen die Herbst¬
sorten . Rur minderwertiges und Mostobst
kann geschüttelt werden , alles andere ist
sorgfältig zu pflücken, bei Lagerobst ist dies
unbedingt nötig . Dauer - oder Winterobst
nicht zu früh abnehmen . Schwertragende
Aeste der Obstbäume stützen, die Stützen
öfters nachprüfen . Vollschalige Sorten von
Pfirsischen einige Tage vor völliger Reise
pflücken, wenn die Früchte lose sitzen und
sich schon bei schwachem Ziehen abtrennen,
nackte Sorten sind erst bei völliger Baum¬
reife und einigem Anwelken am schmack¬
haftesten . — Stachel - und Johannisbeeren

Das Sinken der Schiffs-
Frachten.

Während noch vor etwa einem Jahre
die Fracht für die Tonne Kohle von Eng¬
land nach den italienischen Häfen des
Tyrrhenischen Meeres 110 bis 120 Schil¬
linge betrug , sank sie im Februar d. I . auf
76 bis 80, um kürzlich auf 30 bis 35 Schil¬
linge zu fallen . „ Die Fracht ab amerika¬
nischen Häfen kostete im Jahre 1919 unge¬
fähr 30 Dollar die Tonne , Februar und
März d. I . nur noch 22 bis 23 und jetzt
nicht mehr als 16 bis 16 Dollar . An Fracht
für die Tonne Getreide ron Plata wurden
noch im März d. I . ungefähr 200 Schillinge
bezahlt , jetzt nur noch 120. Das Sinken
der Frachtsätze ist nicht so sehr auf die Ver¬
mehrung der Tonnage als auf das allge¬
meine Stocken des internationalen Güter¬
austausches zurückzuführen. Ueberall würde
weniger erzeugt , und fast alle Nationen
suchten durch Verbote die Einfuhr im In¬
teresse ihrer Valuta einzuschränken. Dank
den hohen, während des Krieges erzielten
Gewinste sind indessen die amerikanischen
und englischen Reedereien imstande durch¬
zuhalten , obwohl sie bei den jetzigen nied¬
rigen Frachtsätzen fast gar keinen Nutzen,
wenn nicht sogar Verluste haben.

Wirtschaftliche Umschau.
Eine Resolution der pfälzer Bajuetnschaft.
Die Regierung lehnt ach. Ankündigung

Speyer, 2. Septbr . (Wolfs .) Der Re¬
gierung der Pfalz ist am 1. September
folgendes Schreiben der freien
Bauernschaft  der Pfalz zugegangen:
„In der heute am 31. August ist Kaisers¬
lautern ftattgefundenenVorstandssitzung der
freien Bauernschaft der Pfalz wurde fol¬
gende Resolution einstimmig angenommen:
Durch das Verhalten der Regierung ist
eine Stockung in der B e r f o r g u n g m i:
Brotgetreide  unausbleiblich . Um der
Oeffentlichkeit zu zeigen, daß die freie Bau¬
ernschaft der Pfalz bereit ist, das verfügbare
Brotgetreide an die versorgungsberechtigte
Bevölkerung abzuliefern , faßte der Vorstand
in seiner heutigen Sitzung folgenden Be¬
schluß: An die Regierung wird die For¬
derung gestellt, bis zum 6.September abends
eine Regelung der Bewirtschaftung der
neuen Ernte durch Verhandlungen mit der
freien Bauernschaft der Pfalz im Sinne un¬
serer bisherigen Forderungen (Erhöhung
des Grundpreises für Brotgetreide , Frei¬
gabe von Hafer und Gerste, Beseitigung
von Mahlscheinen und Mühlenzwang ) her¬
beizuführen . Falls die Regierung der
Pfalz sich nicht herbeiläßt , dieser letzten
Aufforderung nachzukommen, sieht sich die
freie Bauernschaft der Pfalz gezwungen,
unter Ausschaltung der Regierung mit den
Bäckern, Mühlen und anderen Verbrau¬
chern über den Abschluß von Lieferungs¬
verträgen zu verhandeln . Die Verhand¬
lungen werden jetzt schon bezirksweise an¬
geknüpft. Im Aufträge des Vonstandes
der freien Bauernschaft der Pfalz . Gez.:
Wigeers , HauptaeschäftSführer ."

Die Regierung hat darauf der freien
Bauernschaft der Pfalz mitgeteilt , daß sie
unter keinen Umständen  mit ihr in
der Angelegenheft verhandeln würde , und
die freie Bauernschaft hätte die Folgen
ihres Schrittes  selbst zu tragen.

An die Kommunalverbände der Pfalz
sind strenge Anweisungen ergangen , damit
gegen jedes ungerechtfertigte Verwenden
des Brotgetreides mit aller Schärfe einge¬
schritten wird.

auslichten , alles Beerenobst kräftig düngen,
Neuanlagen in günstiger Lage möglichst im
Herbst vornehmen , man 'bestelle schon jetzt
Pflanzmaterial , auch von Obstbäumen und
Ziergehölzen . Für nichtgewachsene Edel¬
augen bei Rosen und Obst kann noch nach¬
okuliert werden . Nach beendeter Ernte
verjünge und beschneide man schwachwüch-
stge Obstbäume.

Der Blumengarten  beginnt ein
herbstliches Kleid anzulegen , der Blüten¬
schmuck wird spärlicher , wenn auch noch so
manche Stauden , Sommerblumen und
Gruppenpflanzen in Farbenpracht prangen.
Alles Absterbende ist sofort zu entfernen.
Zum Frühjahrsflor sind die dazu bestimm¬
ten Beete und Rabatten mit Stiefmütter¬
chen, Vergißmeinnicht , Sileney , Taufeno-
fchön (Bellis ) , Maasliebchen , Gartenpri¬
meln , Aurikeln zu bepflanzen, die für Blu¬
menzwiebeln vorgesehenen nun zur Be¬
pflanzung vorzubereiten . Aus zu dichten
Blumenbeeten etwas auslichten , da sonst
leicht Faulstellen entstehen . Teppicbbeete
und Einfassungen beschneiden und in Form
Halten . Koniferen bei trockener Witterung
bewässern, Erde mit verrottetem Dünger
belegen . Den Rosen gebe man eine Kalk-
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AokaMkchriiyren.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Das Tanz -Turnier.
Man muß ihm schon eine besondere

Stelle in diesen Spalten einräumen , wenn
man noch ganz unter dem Eindruck berich¬
tet , den der Gntscheidüngsabend , zu dem
das Publikum (das darf nicht verschwie¬
gen werden, weil auch zu eiferen Lese¬
rin n e n gesprochen werden soll) hinsichtlich
der zur Schau getragenen Toiletten , den
glänzendsten! Rahmen bildete , den wir je
im Kurhaustheater zu bewundern Gelegen¬
heit hatten . Kein übertriebener , heraus¬
fordernder Luxus , den der Ernst der Gegen¬
wart verabscheut hätte , sondern wirklicher,
fein-vornehmer Geschmack, auch dort , wo es
wie herausfordernd flimmerte und blitzte.
And jenseits der Masse, die die Logen und
Ränge des Theaters bis hoch hinauf bis
zum Erdrücken füllte , Tanzpaare,  wel¬
che trt Bezug auf die Darbietungen , die ein
im Turnierwesen erprobter , Alexander
M e i n e r s leitend überwachte, diejenigen
des ersten Tanz -Turniers der Vo r kr i e gs-
z e i t wesentlich überragten.  Daß bei
solchen Konkurrenten die Jury , die sich zu¬
sammensetzte aus den Herren Conradi , Dr.
Davidson, Kaiser , Ritter , Wall , Lo Kittays
und Aros , denen ihr Richteramt ganz an-
dere Richtlinien oorschreibt als die, welche
das Auditorium gewohnt ist mit Beifall
auszuzeichnen, einen recht schweren Stand¬
punkt hatten , braucht man dem verständi¬
gen Beurteiler der Tanzkunst nicht weiter
zu kommentieren. —

Die 6 Tanzpaare , welche das Preis¬
gericht von 11 Mitbewerbern um die Som-
mermeisterschäft am Mittwoch abend zum
engerenWettbewerb zugelassen hatte waren:
Herr Hinrichjsen-Hamburg , Frau Baronin
v. Blumenthal -Berlin (Nr . 1) ; Herr Alex
Binder -Berlin , Frau Stork - Wattenburg-
Berlin (Nr . 2) ; Herr Herzog-Berlin , Frau
Daniels -Berlin .(Nr . 3) ; Herr Fredy Thie-
me-Leipzig, Frau Elfe Wolf -Leipzig (Nr .4) ;
Herr Gert Okonkowski-Berlin , Baronesse o.
Boineburg -Lenlgsfeld (Rr . 6) und Herr Hel-
muth Karmann , Anita Dyckstein- Berlin
(Rr . 6) .

Rach der Ausscheidung tanzten noch die
Tanzpaare Rr . 1, 2, 3 und 6. Von ihnen
erhielt das Tanzpaar Rr . 6 (Helmuth Ka r-
m a n n und Anita Dyck st e i n) den ersten,
das Tanzpaar Rr . 2 (Alex Binder  und
Frau St o r k- W a t te n b u r g) den zwei¬
ten , das Tanzpaar Rr . 1 (H. I . H i n r i ch-
f e n und Baronin v. B l u m e n t h a l) den
dritten und das Tanzpaar Rr . 3 (Herr
Herzog  und Frau Daniels)  den vier¬
ten Preis.

Der üblichen E h r e n r u n d e der
Preisträger und einem stürmisch beklatsch¬
ten „Foxtrot " unter Zulassung von Bühnen¬
figuren des Tclinzpaares Karmann und Dyck¬
stein, folgte die P r ei s Verteilung
durch den Treuhänder Herrn A. Baus.

Die  Kurleitung  aber darf dieses
„Tanzsport -Turnier " '(wir hoffen deswegen
mit allen Beteiligten einig zu gehen) auf
das Gewinn -Konto „Neuorientierung I960"
verbuchen. » ‘ H.

§ Lebensmittelkalender Zar Ausgabe
kommen 150 Gr . Fleisch und 35 Gr . frische
Wurst , 1 Paket Zwieback und 250 Gr.
Schmalz in der in der Bekanntmachung an¬
gegebenen Reihenfolge.

§ Der Kreisverbänd für Handwerk
und Gewerbe hat für heute Nachmittag
Vs6 Uhr eine außerordentliche Ver¬
sammlung  in die „Wolfsschlucht" einbe¬
rufen.

* Ueber die Neuregelung des <3^7^
abzugs für Hausangestellte waren sJI
kürzlich, gestützt auf eine diesbezügliche«T*
stellung der „Franks . Ztg ." ausführlich
worden. Herr Fritz Scheller  von ]$3
widerspricht nun der Richtigkeit  bet1frt?1
und überreicht uns diesen neuen Beitraĉ M
wir wunschgemäß gerne veröffentlichen.̂ '̂
bekannt, berechnet sich nach den Vorschr^
der vorläufigen « usfüh ungsbestimmunu
zum Steuerabzug vom Arbeitsverdienst t? 5
Höhe des Abzugs für Hausangestellte | J
dem Barlohn zuzüglich einer angenlesb»+
Pauschalsumme für die vom Arbeitgeber«
währten Naturalbezüge (Kostu . Wohnung
Diese betrug nach den Wertansätzen h|
öffentlich rechtlichen Versicherungsanstalt
für ein DienOnin ^^ i-n htäftpr M 10R

fl»
für ein Dienstmädchen bisher M 106.
Monat . Der Gesetzgeber verlangte,
ein bestimmter Wertansatz für diese Natural
bezöge noch nicht feststand, diese mit
samt M 125 pro Monat zu bewerten. W
Wirkung vom 1. September 1920 ab ist ^ j
Pauschalsumme für Tageskost und WohnM
jedoch beträchtlich heraufgchetzt worden. §£
beträgt für Kost jetzt M 212 .50, ffit
Wohnung M 18 im Monat , sodaß also
sammen vom 1. Sept . 1920 ab M 230.50
zum Barlohn pro Monat hinzuzuschlagen sind

Demgegenüber ist abzuziehen gestattet: k
1) steuerfreies Existenzminimum p. Mt . 12M
2) die Krankenkassen- und Jnvalidenversichk.

rungsbeiträge , bis zur Höhe zu der s«
der Arbeitnehmer selbst trägt.

Diese Beiträge erhöhen sich nunmehr durch
die Annahme einer höheren Entlohnung bet
Arbeitnehmer, wie sich auch die Steuerlei¬
stung der Hausangestellten hierdurch nicht
unwesentlich steigert.

Dienstboten mit einem Barlohn bis r„
M . 72.— fallen künftig in die fünfte, solch,
mit einem Barlohn bis zu M . 132.— j,
die sechste Lohnklaffe. Die Beiträge zu,
Krankenkasse erhöhen sich dadurch auf M.5.40
bezw. M . 6.08 für die Woche, diejenige
zur Invalidenversicherung auf M . 1.40 »tu
Woche.

Nach den gesetzlichen Vorschriften solle,,
die Beiträge zur Krankenkasse zu Vs« die.
jenigen zur Invalidenversicherung zu */, p
Lasten des Arbeitnehmers »errechnet werden.
Insoweit dies also geschieht sind diese Be¬
träge gemäß § 2 Abs. 3 der vorläufige,
Ausführungsbestimmung vom Arbeitslohn nb-
zufktzen, d. h. steuerfrei zu lassend Werden
die Beiträge , wie dies öfter zu sein pflegt,
vom Arbeitgeber entrichtet, so ist insoweit
ein Abzug bei der Berechnung nicht gestattet.

Der Steuerabzug berechnet sich bei ge-
setzmäßigim Verfahren demgemäß wie folgt,
Bei ein. Barlohn I. II. III.
pro Monat von M . 70.— M . »0.— M. 120-
Naturalbezüge „ 230.50 „ 230.50 „ 230.50

Gesamtlohn M . 800.50 M . 320.50 M. 350.50
Dav . sind abzuziehen

E-cistenzminim. M . ISS.- M . 125.- M. 125.-
bleiben M . 17Ö.50 M . 195.50 M. 291.50j
Ferner */• Kranken¬
kassen- und ' /» Inva¬
lid enversicherun gsbei-
träge (Monat zu 4
Wochen gerechnet.
zu I. 14.40+ 3.30 M . 17.20
„ II. 16.80+ 2.80
„ III. 16.20+ 2.80

M . 19.-
M. 19.-  .

bleibt steuerpfl. , ,,
Einkommen M . 168.30 M . 176.50 M. 206.50

davon 10°/o Abz.
(auf volle Mark
nach unt. abger.) M. 15.- M . 17.- M. 20-

DeS Hausangestellten sind also endgültig
auszuzahlen:

M . SS.— M 73 .— M. 10<Vr
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§ D . D . B . Zu einem Herrenabend
ist auf heute Freitag Abend 8 .15 Uhr in de»
„Johannisberg " eingeladen. M

düngung , zum Treiben bestimmte Topfrosen
und in Gefäßen befindliche Treibgehölze
sind nun trocken zu halten . Kiyschlorbeer,
Evonymus , Aukuben, Lorbeerbäume und
Pyramiden der Form entsprechend zurück-
zuschneiden. — Farbe zeigende Ehrysante-
.mu'm (Winterastern ) darf man , um ver¬
krüppelte Blumen zu vermeiden , nur noch
schwach düngen, während man noch nicht 'so
weit entwickelte noch durch Dung und
Gießen unterstützt . Bewurzelte Stecklinge,
auch Nelken zur lleberwinterung in kleine
Töpfe pflanzen . Auch die im freien Land
stehenden Topfgewächse nun nach und nach
eintopfen , nicht zu große Gefäße verwenden,
genügende Scherbenunterlage geben, nach
dem Einsetzen tüchtig durchgießen, dann bis
zum Einwurzeln schattig und windsicher
aufstellen , ab mnd zu spritzen, Pelargonien
aber möglichst trocken halten . — Wenn die
«holländischenBlumenzwiebeln  noch
nicht bezogen wurden , ist nun nicht mehr
zu säumen . Man befolge nach Ankiunst der
Sendung die Angaben der beiliegenden
Anleitungen über Einpflanzen und Weiter-
behandlung recht genau , um später Aerger
wegen Mißerfolgen zu vermeiden . Sollen
'frühe Sorten bereits zu Weihnachten blü¬

hen , müssen sie bereits zu Anfang bie)<*
«Monats eingepflanzt und aufgesetzt werde».
Ins freie Land pflanzt man erst von GE
September ab . Auf Gläser gesetzte Blumen
zwiebeln im kühlen Raume (Keller) dunle
aufstellen oder die Zwiebeln mit eine.
Tüte (HyazynthenHaube ) bedecken,
Wasser muß K— V,  cm . vom Zwiebelboo^
entfernt fein , um dessen Faulen zu oerMV
den . — Die im Zimmer gepflegten ^ + 1
zen nicht mehr düngen , aber stets V". '
halten , sachgemäß, also jetzt weniger gE
und bestäuben , versteckt stehende undAmp''
pflanzen nicht vergessen. Mit llugezies^
g.B . Schildläusen , behaftete mit lauwarM ^
Seifenwasser , dem per Liter 2 ‘
Schwefelkalium beigcfetzt ist, ahwafG^
Gloxinien nach der Blüte nicht mehr
Erde eintrocknen lassen and frostfrei “
wintern . Topfprimeln jetzt noch kühl ü
lassen, es entwickeln sich mehr Mütenfle»- .

Ephalten wir dem Garten so lange
möglich ein freundliches , sauberes AuSst '
es darf noch nichts vom Vergehen un^ ^
sterben za merken sein , er soll uns « 1
Herbst Freude bereiten.
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0iÄ  jutt durch daS Zusammendrängen
warmen und kalten Luftschichten entsteht,
f ' die zu erwartenden Temperaturen
>̂ .kend sein, ob die obere Luftschicht

1 j .-t als die Luftschicht, welche sich
KLärtia dicht über der Erdoberfläche
iFr  In diesem Fall haben wir Erwär-
^ -rwarten, im anderen Fall — weitere
ßB8»

Verein für Feuerbestattung
[i Sonntag, den. 5. d. M ., einen Aus-

Friedbcrg. Besichtigung des Kre-
8«riums, Lichlbildervortrag des SteuerratS

Saale des Hotels Trapp , Bum-
!? durch die interessante Stadt . Abfahrt
'̂ nachmittags, Rückkehr 7.34 abends,
ge willkommen.
» Der sozialdem . Verein (M .-6 .) hält

--reitag Abend '-1,9  Uhr im Gasthaus
Zt "neuen Brücke" eine außerordentliche
-̂ eralversammlung  ab . Auf der

zordnung steht u. a. ein Vortrag de»
^iiek>etärs Dämisch.
. Der ..Club Genie " E . V . Kirdorf,

ttiit aller Stille sein „100"jähiiges Gründ-
"jU, abhielt, will seinen „Gliedern" wie
^ hochedle Rat " uns mitteilt , zur „Nerven-
Mg " und seinen Freunden und Gönnern
«Vergnügen, am kommenden Sonntag im
M Scheller" (Inh . Datz) in Dornholz.
M , einen schönen Mittag und Abend
^iten. Dem „Ueberhunderijährigen" zur
^Mtälkung " besten Eifolg von uns aus.
' « Die Luxussteuererklärung . Das
Mfimnzminlsterium teilt mit : In den
K,jm der luxursteuerpflichtigen Gewerbe-
^nden scheint vielfach die irrige Auf
Dg verbreitet zu sein, daß die Frist zur
tobe der Luxus st euererklärung
[jimitöem 30. Sept . 1920 ablaufe. Dieser
lg bildet den Schluß der Steuererklärungs-
hj für das Reichsnotopfer, nicht auch für
\ Luxussteuer. Die Luxussteuererklärung
nt vielmehr, soweit nicht für einzelne Fälle
«Fristverlängerung besonders zugebllligt
nben war, bereits bis zum 1. Sept . 1920
jjiigebm, worauf in der Presse wiederholt
iHwiesen worden war . Wer die Frist
ifäiimt hat, wird gut tun, nunmehr um-
he»d die Erklärung nachzuholen,  um
Mdliche Ordnungsstrafen und Steuerzu»
Pge zu vermeiden. Die baldige Erledi-
wz der ersten Luxussteuerveranlagung ist
Mingt erforderlich, weil mit dem 1. Okt.
Wbereits die Frist zur Abgabe der zwei-
»LvMsteuererklärung für die Zeit vom
.Suli bis 30. Sept . 1920 beginnt,
eStenographische Prüfung . Das Sre-

Mh'sche Prüfungsamt der Vereinigten
idelrkammern Frankfurt a. M .-Hanau ver.
Itet am 19. Sept . 1920 vormittags 9 Uhr
Prüfung für Gefckäftsstenographen und
mdlungrstenographen(Praktiker). Die
chme ist auch Auswärtigen gestattet,
lbungen nimmt biS spätestens den 15.
1920 die Hauptgeschäftsstelle Frank-

«■M., Neue Börse Zimmer 33, in der
ton9—3 Uhr entgegen. Bei der An¬

meldung ist GeburtSoamm und Geburtsort
sowie der jetzige Wohnort anzugeben Die
Prüfungsgebühr beträgt für Geschäftssteno¬
graphen M 2:0, und für Verhandlungssteno¬
graphen (Praktiker) M 30 . Die Gebühr ist
der Anmeldung beizufügen.

*®i»t Heldenhain der Deutschen Turner¬
schaft. Die Deutsche Turnerschaft beabsiä?-
tigt , ihren im Weltkrieg gefallenen Mit¬
gliedern ein Ehrenmal zu errichten. Eie
glaubt , den Zeitverhältniffen am besten
Rechnung zu tragen , wenn sie von kostspie¬
ligen Denkmälern aus Erz ufw. Abstand
nimmt . Auch die Errichtung eines Turms
will die Deutsche Turnerschaft aus ihren
Plänen ausjcheiden . Türme ragen als Eh¬
rung und Gedächtnismal für Bismarck aller-
rvärts in deutschen Landen . Ihre wuchtigen
Formen sind auch des Baumeisters des
Deutschen Reiches würdig , stellen aber in
ihrer Nachahmung nicht eine Ehrung für
die Gefallenen dar . Die Deutsche Turner¬
schaft schlägt daher vor , in der Turnerstad:
Freyburg a . d. U., der Wallfahrts - und
Weihestätte der Deutschen Turnerschaft , in
der Nähe der Jahn - Turnhalle und des
Jahn - Museums einen Lindenhain als
Ehrenhain und Ehrenmal für ihre Gefal¬
lenen anzulegen , der , von der Stadt Frey¬
burg in Pflege genommen, eine würdige,
Ehrenstätte für die vielen Tausende sein
würde , die ihre Treue zu dem Vaterlande
mit dem Tode besiegelt haben - Hoffentlich
finden die Anregungen , die in dieser Be¬
ziehung der Vorsitzende und der Geschäfts¬
führer der Deutschen Turnerschaft gegeben
haben , in allen Kreisen begeisterten Wider¬
hall , so daß bald der Heldenhain der Deut¬
schen Turnerschaft in Freyburg , erstehen
kann.

fd . Wer ist der glückliche Erve ? Ein
Frankfurter Großindustrieller hinterließ sei¬
nen drei Söhnen ein Erbe von nicht weniger
als 20 Millionen Mark . Diese Summe
wäre eine ganz nette Erbschaft gewesen,
wenn -nicht die langen Steuerfinger dazwi-
' chen gegriffen hätten . Durch die vielen
X-Steuergesetze verblieben den drei Erben
m Ganzen 2 Millionen Mark , die anderen

18 Millionen steckte der Staat als glück¬
lichster Erbe sin . Da die Erben selbst ver¬
mögend sind, wird die restliche Erbschaft
noch einmal eine Siebung erfahren.

3. September I9IO

PatentberichL
Mitgeteilt v »m Patentbüro Conrad Köchlina.

Mainz , Bahnhofstraße 3.

a . Patentanmeldungen . Marie » Zeug,
Bad Nauheim , Schneidvorrichtung für blatt.
förmige Gegenstände von ähnlichen Umrissen
aber verschiedenen Flächeninhalte , b . Patent-
erteilunqen . 327 357 Paul Göhring , Ober¬
ursel, Taunus , Lessingstraße 2. Selbsttätige
Leistenführung an Scbuhnagelmaschinen c
Gebrauchsmuster. 748027 . Chonon Lewin,
Bad Nauheim . Antriebseinrichtung fürkünsb
liche Hände . 748 926 . Adolf Hansen, Idstein
x. T . Werkträger für Uhren mit Befestig,
ungslappen und Tragarmen für das Werk
in einem Stück gestanzt und eingebautem
Gang.

Vom Tage.
Friedrichsdorf,  3 . Sept . Eine Samm¬

lung zur Beschaffung neuer Glocken in ihrer
Vaterstadt hat Frau Martha Würfel , geb.
Peters , in Amerika eingeleitet. Ein in der
New - Aorker Staatszeitung veröffentlichter
Aufruf hat bereits den Erfolg gehabt, daß
eine kleine Geldsendung geschickt werden konnte.

§ Anspa ch, 3. Sept . In dem Säge
werk von Hch. Müller kam der l 6jährige
Eduard Bangert dem Gatter zu nahe. Er
wurde erfaßt und ihm der linke Fuß abge-
s chnitten.

Id. Aus Frankfurt  a . M ., 2. Sept.
Daß einer eine ganze Wohnung ausraubt
und im Möbelwagen fortfährt , gehört nicht
zu den Alltäglichkeiten. Der Schuhmacher
Johann Leipold brachte dies mit dem Tage
löhner Thomas zusammen fertig . Sie brachen
eine Wohnung in Oberursel auf, holten die
Möbel heraus, und fuhren sie fort . Als
dann bei Leipold in anderer Sache ein Poli¬
zeibeamter zu tun hatte , fiel ihm auf, daß
die Möbel so garnicht ins Milieu paßten.
Man forschte nach und kam Himer den Ein¬
bruch. Beide erhielten ein Jahr Gefängnis.
— (Zwei internationale Taschendiebe.) Der
Russe Gerstadt, der auf der jletzten Einfuhr-
messe Taschenuhren gestohlen hatten, erhielt
zwei Jahre Gefängnis , ebenso viel bekam
der Bndapester Albert Suger , der sich an¬
geblich auf einer Reise nach Amerika befand,
als man ihn hier auf dem Rennplätze bei
Tafcbendiebstählen abfaßte . Er halte auch
5000 M bei sich, die kurz zuvor einem Kauf¬
mann auf der Trambahn gestohlen worden
waren. Suger ist ein feit Jahren verfolgter
internationaler Taschendieb, der in Paris
und Wien schwere Strafe erlitten hat, die
er aber leugnet und die ihm schließlich nicht
nachgewiesen werden mußte. — (Todessturz
im Zimmer.) Ein alter Herr von 84 Jahren
stürzte so unglücklich in seiner Wohnung , daß
er an den erlittenen Verletzungen im Kranken¬
haus gestorben ist.

fd. Hanau,  2 . September . (Generalstreik
in Hanau.) Nachdem der Magistrat die von
den Stadtverordneten bewilligten Forderungen
der Städtischen Arbeiter abgelehnt hat , for
derten die Kommunisten den Rücktritt des
Magistrats mit Unterstützung der Mehrheits¬
sozialisten; die Kommunisten haben erklärt,
in den neuen Magistrat eintreten zu wollen.
Fast alle Geschäfte haben heute geschloffen;
für morgen wird der Oberpräsident von
Kassel hier erwartet, um zu vermitteln.

Kurhaus -Konzert.
Samstag , 4. September

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 8 Uhr an den Quellen:
1. Choral , Nun ruhen alle Wälder
2. Ouvertüre z. Märchen »Mammons Palast “ Titl
3. Santiago -Walzer Corbin
4. Mondschein -Serenade Moret
5. Potpourri »Flotte Barsche * Supp 6
6. Liliputaniiche Schaarwache Mahr

Nachmittags von 4—5 .80 Uhr.
1. Marsch Freundestreue Blankenburg
2. Ourerture »Das eherne Pferd “ Auber
3. Elfentraum , Gavotte Heller
4. Potpourri »Die Welt in Bild u . Tanz * Bayer
5. Walzer aus „Die Kose von Stambul “ F - ii

6. Norwegischer Brautzug
7. Potpourri »Eine Nacht in Yenedig“

Abends von 1.15—1* Uhr.
1. Leicht zu Fuss , Marsch
2. Ouvertüre »Norma*
3. Heisser Kuss u . würz ’ger Wein , Walzer
4. Fantasie Nachruf an C. M. r . Weber
5. Ourerture „Die Deserteure*
6. Husaren-Walzer
7. Niederländisches Danhgebet
8. Ungarische Täuze 5 u. 6
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zu verkaufen.
Otto Schmidt,

^Lundstadt Kreis Usinaen

Fall

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der evangel. Erlöserkirche.
Am 14. Sonntag nach Trinitatis , ö . September.

Vormittags 8 Uhr 10 Min .: Herr Pfarrer
Füllkrug.

Vormittags 9 Uhr 40 Min . Herr Pfarrer
Wenzel . Psalm 5o , 14- 23.

Vormittags 11  Uhr : Kindergottesdienst Herr
Pfarrer Wenzel . Vorbereitung im Kirchensaal 3.

Montag , den 6. September , abends 8 Uhr:
„Bibelbesprechstunde ". Herr Pfarrer Füllkrug.

Mittwoch , 8. September , abends 8 Uhr:
Kirchliche Gemeinschaft.

Donnerstag , 9. September , abends 8 Uhr
10 Minuten Wochengottesdienft. Herr Pfa rer
Füükrug.
Gottesdienst in derevang . Gedächtaiskirch»

Am 14. Sonntag nach Trinitatis , 5 . Sept.
Bormittags 9 Uhr 40 Min . : Herr Pfarrer

Füllkrug.
Gottesdienstordnung in der kath. Gemeinde.

Marienkirche.
Sonntag , 5. September 1920.

6 Uhr : hl. Messe und Betchtgelegenheit.
8 Uhr : hl. Messe.
9.30 Uhr : Hochamt mit Predigt.
11.30 Uhr : hl . Messe mi ! Predigt.
3—4 Uhr : Kindheit Jesu -Perein.

4 Uhr : Notburgaverein.
8 Uhr : Andacht und danach Jünglings-

Verein.
Dienstag Abend Gesellenverein.
Werktags hl . Messen : 6, 6.80 Uhr u . 8 Uhr.
Samstag 4 Uhr : Beichtgelegenheit.
Abends 8 Uhr : Salve.

EvangelischerMänner-«. Äünglivgsverei«
Bereinsraum Kirchensaal 3. '

Sonntag , 5. September Ausflug nach dem
Weilnauer Wald . Sammelpunkt morgens 6 .45
Uhr am Bahnhof . Abends 8 Uhr : Vereins¬
abend.

Montag , abends 8 Uhr : Turnen.
Dienstag , abends 8 Uhr : Posaunenstunde.
Mittwoch , abends 8 Uhr : Bibelbesprechstunde.
Donnerstag , abends 9 Uhr : Posaunenftunde.
Freitag , abends s Uhr : Unterhaltungs¬abend.
Jeder junge Mann ist herzlich eingeladen.

Evangel . Iungfrauen -Berein.
Montag : Singstunde.
Freitag : Handarbeitsstunde . Obergaffe 7.

Christliche Versammlung.
Elisabethenstraße 19a I . St.

Sonntag  vorm . 11—12  Uhr
Sonntagsschule.

Sonntag  nachmittag 8V2 Uhr.
Evangelisations -Vortrag.

Donnerstag,  abends 8V2 Uhr
Bibel - und Gebetsstunde.

Jedermann ist herzlich eingeladen.

Mnmfoßt für öamstoa
Wolkig, zeitweise Niederschläge, kühl.

Westliche Winde.

- 2 leere 10  Ltr.TOin-Kannen
Schlosserhand-

. Mgr preisw. zu verkauf
F Rühl,

, „ Altgaffe 2 .nachmitt, anzus ehen.

i D ^kbadewanne,
»halb «,. Hühner
6,i L verkaufen 6854

Gonzenheim.
^ IM mir. gebrauchtes»«pferkabel

i ®. . «

5, II. I.
fast neu,
zu verk.

__ 1807
^ut̂ hältener

Upwagen
3 3U  verkaufen.
^dorfe rstraße 26, II.

a

fte Zum

«rrnnholz
galten

u u*Spalt-

689. 6709

(Broiler WIMM«
in 6853

möbeln
um meine großen Lagerbe¬

stände schnell zu räumen.ka.Sl>öSl«!jIMkk
in den Preislagen von:

8000 , 6500 , 5500 , 4500,
3000 , 2500 , 1550kl. iss KW«.Glu.
von 675 bis 2500.

Wohnzimmer , Speisezimmer,
Klubgarnituren , Divan -,

Chaiselongues u . alle übrigen
Einzelmöbel bedeutend im

Preise herabgesetzt.

Frankfurter
Möbelhaus

Frankfurt am Main-
Bockenheim,

Leipzigerstraße 42.
-_ J

Wer fertigt Knaben-
anzug im Haus an 7
Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter L . 6852.

Foxterier
oder anderer reinraffig . Hund

—311  taufenn« i.—
Gest . Angebote mit Alter und
Preisangabe unter K . 6846 an
die Geschäftsstelle dies . Bl . erbet.

Achreibmaschivenarbeittn
werden sauber u . sorgfältig aus¬
geführt . Dorotheenstr . 7, I. 6847

Gebildetes , energisches

Mrleanif!»
zu größeren Kindern f. nachm

gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blatter unter 6848

ÄUSgabe°oiiLebenSmitte!n
Es gelangen folgende Lebensmittel zur Verteilung:

1) Rindfleisch
150 Gramm zum Preise von 11.00 Mk . für das Pfund.

2)  Wurst
«5 Gramm zum Preise von 8.50 Mk . für das Pfd.
Die Zuteilung zu 1- 2 erfolgt auf Grund der Kunden¬
liste am Samstag , den 4. Septemb von 3 Uhr ab in

, den Metzgerläden.

3) Zwieback
aus Ia ausländischem Mehl , pro Person 1 Paket zum
Preise von Mk . 2.— auf die Lebensmittelkarte 1.

4) Schmalz
250 Gramm zum Preise von Mk . 7.7S gegen Vorlage
der Lebensmittelkarte I.

Der Verkauf zu 3 und 4 erfolgt von Dienstag bis
Donnerstag nächster Woche im Hofe des Lebensmtttel-
amtes vormitt , von 8- 12  und nachmitt , von 2—5 Uhr
in nachstehender Reihenfolge:
Dienstag , 7. Septemb . für die Anfangsbuchft . A - H,
Mittwoch , 8. „ „ „ , J - R,
Donnerstag , 9. „ „ , . E - Z.

Dad Homburg , 3. September 1920.

Der Magistrat.
6808 Lebensmittelversorgung.

MM Sie nnfenn Menten.

3n einer5innöe sorootit lebe
CcjufC '^jDlCtOlC Ausschneiden!
aUs* (Riffen ) b. Mensch , u. Tier . m . mein . pat.
Jl Mittel „Eckolda- Wundenu. Haare unschädl. Herstell. Erste

^ »§ ^ - ^ V°Bertilg . Anstalt Essen-Ruhr . Zu haben nur bei
Ph . Breidenstein, Homburg, Haingaffe 5, Friseur. (658l

^Heizkräftige Stückkohle
geben fuhrenweise ab

Gewerkschaft Erlkönig 9732
Braunkohlenbergwerk in Ober-Erlen bach.

Handelslehrer

Erich Link
Bad Homburg v. d. H.
Kais . Friedr .Promenade IS

Tages- «. Adendhmft
für Damen und Herren
in einfacher doppelter und

amerikanischer

Buchführung
Korrespond ., Wechsellehre

Rechnen.

Etenogr . Schönschreib , usw.

haidjahreskurse and
Cinsrisächer.

Eintritt jederzeit.
Auswärtige Schüler er¬

halten Schülerkarte.
6436

Gesucht
einfache Stütze , die das kochen
und Teil Hausarbeit übernimmt

Vorzustellen 6859
Otttlienstraße 2.

ernte linden MMen
oder gute Kinderpflegerin

für 1. Oktober , 6850
R . Hocovitz, Bad Homburg

älla Waldheim , Viktoriaweg 4.

Wir suchen
zum möglichst sofortigen Eintritt
für unsere Fakturen -Abteilung

eine perfekte

Stenotypistin
Gewandheit im Rechnen u . Be¬
herrschung der Adlermaschine
Bedingung. Umgeh. Angeb. an
Hol ex 6. m.b.H.
_ Bad Homburg . 6858

Empfehle mich im

Frisieren
zu billigen Preisen . 6811

Frau Steng, Töpferweg3 pt.

Katze  gesucht.
6880 Tag , Obergaffe 20 .

Mk. 100—
Belohnung

demjenigen , der anständigem jg.
Ehepaar eine

2 Zimmer-Wohnung
mit Küche besorgt.

Offerten unter X 6767 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes

Schulentlaff . gut erzog , gesund

Mädchen
Ar leichte Dauerstellung in klein.
Haushalt , ält . Dame , nach Berlin

gesucht.
Auf Wunsch Familienanschluß.
8863 Ferdinandsplatz 8, 1.l.

Dasjenige Fräulein das ge-
^ stern in den Markt !, einen

Schirm
Alschlich als ihr Eigentum mit»
zenommenhat , wird ersucht , den-
elben dort wieder abzugeben,

andernf . Anzeige erfolgt . 6809

Schön möbliertesMn-n. SdMimntr
ev. mit Küchenbenutzung , in bester
Lage gelegen , sofort an feinen
Herrn oder älteres Ehepaar
zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts»
stelle ds . Bl . unter 6843.

Aeltere Dame suchtz- izi«n.WntnWii
leer mit allem Zubehör.

Offerten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter I . 6845.

Warnung!
Warne hiermit jedermann meiner

5rau finita Ml
etwas zu borgen,  da ich für
nichts aufkomme . 6857

Wilhelm Abel.
Luisenstraße 96, III.
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Grosse Zufuhr wichtiger

LEBENSMITTEL
^ >(Dcs^

per Liter 22 *50
, » 21 . 00
„ Pfund 16 *50
. ' „ 13 00
* , 1400

. 11-50

Pfd .-Paket

Sa Tafelül,
!a Rüböl . . . .
ia Schweineschmalz,
la blütenweiHes Cocosfeft
la Cocosfeft in Tafeln
la angesalzene Margarine
la hochfeine Süßrahm -Margarine

in Vs Pfund-Tafeln per Pfund 13*00
Suppeneinlagen

la prima Tafelreis . pe» Pfund 5.00
Spanischer Vollreis , extra schön „ „ 5.20
la Haferflocken 2,10 , ohne Spelze , „ 2 30
la Grünkern , neue Ernte . „ „ 4 .00
la Grünekernmehl
la Deutscher Sago
la Haferbackmehl
la Kartoffelmehl
la Gustin Dr . Oetker
la Mayzena

sowie Puddingpulvers Bourbon , Vanille.
Hüisenfrüchte

la weiße Bohnen . .per  Pfund 1.40
la neue Viktoriaerbsen , „ 2 .50
la neu «, grüne Erbsen „ , 2 .50
la ganze , geschälte , gelbe Erbsen „ „ 2-30

Teigwaren
la Stangen -Maccaroni . per Pfund 9 .00
la Nudeln . , 9 .00
la Spaghetti . „ „ 9 .00
la Hörnchen . „ 8 .50

SCäsesorten
la vollfetten Gouda -Käse . . per Pfund 22 .00
la 30 °/° „ „ . . , „ 20 .00
la vollfetten Edamer Käse . „ „ 22,00
la Rouqefort -Käse . , „ 27 .00
la Camembert ,, . Stück 1.50
la echter Mainzer Kümmelkäse „ 0 .85
la Bauernkuhkäse (wie Limburger) „ 3 .60

ferner
la Braunschweiger Mettwurst per Pfund 26 .00

Cervelatwurst
Preßkopf
Cörnedbeef
Leberpaste
Tafelbutter
Blockbutter

30 .00
20 .00

per Pfund -Dose 12 . 00
V* Pfund -Dose 5 .50
, V« Pfund 9 . 75

. per Pfund 13 . 00

. „ Dose 18 . 50
7,00 , 8 .00 , 14.00

5»00 , 7.00

la holländische Sardellen
la Lachs in Scheiben
la Oel $ard «nert
la Thunfisch in Oel

Schokolade s ICakao
la Holex Milch , Mocca undSohmelz,Taiel 8 -25
la Stellwerk , Gold und Mandel 8 .00 und 7.00
la Waneta V» Pfund-Tafel, englisches Gewicht 10 .80
la englische Drops .per  Pfund 18.00
la Rahmbonbons M „ 18 .00
la Kakao „ 16.00
Extra Dualität . . . . .. „ 20 .00
ferner grosse Auswahl in feinen Schnäpsen , Likören und

Weinen wie folgt:
Cognac Ashach Uralt , Cognac Macholl , _Cognac
Pellison , franzörische Marke, Schlichte Steinhäger,
echtes Schwarzwälder Kirschwasser , Martinique-
Rum , Kammer Kirschwasser 50 %ig, Gebirgawach-
holder , Kernobstbranntwein , Getreidetrester , Per«
gamott , Anisett , Kümmel , echtes bayr . Zwetschen¬
wasser , Macholl - Liköre , Dominikaner , Vanille,
Orangen Curacao , Allasch , Pfeffermünz , Cuseni «r-
Liköre , la französ . Rotweinei Bordeaux , St . Emilon,
Perpignon , St . Julien 1917 er , Valencia - Rotwein,
Taroganer Port , Spanischer Goldsüllwein , Alter
Malaga sowie hochf . deutsche Weiss und Rotweine.
-Soeben eingetroffen : -

la deutsche Kernseife , Doppelstück 6 50
la prima K.- A.- Seifenpulver ohne Karte Pfand 4 .20
la Schmierseife Pfund 3 .00 , la Soda Pfand 0 .95
Beachten Sie bitte meine Schaufenster 1!
Für flotte , freundliche u. reelle Bedienung bürgt mein Name.

HOMBURGER KAUFHAUS
für Lebensmittel

GEORG ULLRICH (vormals Nehren)
Luisenstrasse 33 , Fernsprecher 1081.

Weiterer
Preisabschlag

Stirnhaarnetze M. 3,80
Haubennetz» , 3.00
(groß. Format)

Parfümerie

CARL KREH
gegenüber dem Kurhaus.

6848

Frisch
eingetrofsen:

Prima
eigroSm tof Flmar oartir
(ohne Salz ) Pfund MI . »1.80
große Auswahl in den besten gut

gepflegten Käsen,
ff. Aufschnitt in Wurstwaren,
ff. Schincken im Aufschnitt,
Dio . Fettwaren und Brot¬

aufstrich, (Inlandsware), feine
Delikatesten empfiehlt das 6810

Delikatessengeschäft»on
Ludwig Aubel,

Thomasstraße 3 Fernr . 819

Tnrnverein Dornholzham
hält am Samstag , 4 . September , . r

880  Uhr und Sonntag,  5 . September
Räumen des „Hotel Adler 1* sein

zweites Stiftungen
verbunden mit turnerisch . Vorführun c

Tombola und Tanz.
Es ladet höflichst ein Der Vortzi,

Torfbriketts= h0r n~
Dichtigkeit und hohem Heizwerte , sowohl
Hausbrand , als auch für Industriezwecke
vorteilhaft geeignet ^ empfehlen wir zum p*
von Mk. 20 . 00 je Zentner frei vors Haug
liefert . Kleinere Posten werden Dienstag!
Freitags auf dem Gaswerk abgegeben , ä Zent!
Mk. 20 .— <5832 Orts - Kohlenst ' ij

Strassenwalzen - Betrif
(vorm . H. Reifenrath)

Reparaiurwerkstätte Oberursel,
Ausführung von

Reparatur - Arbeit^
an Dampfmaschinen , landwirtschaftlichen
Maschinen ,Uebernahme von Dreherarbeiten
und sonstiger in das Fach einschlagender

6783 Arbeiten und Lieferungen.

KMgsUin
Gute Pension ' inbet Dame oder

Herr in Königstein.
Offerten erb. u F . L. M . 6488

an Rudolf Mofle,
6831 Frankfurt a.M.

Sauptfitz Berlin flank Gegründet 1851

s

Kapital und Reserven Mark 450 000000
1777

Zweigstelle: Bad Homburgv. d.Höhe.
HT Ludwig steatze 12 "Ml

Besorgung aller  bankmäßigen Geschäfte

Vermögensverwaltungen
Vermietung von Schrankfächern in feuer - und diebessicherer

Stahlkammer unter Mitverschluß des Mieters.

Aufbewahrung größ . Wertgegenstände in besond. Silberkammer

dieVerwandten , Freunden und Hekannten hiermit
traurige Mitteilung , dass mein lieber treubesorgter Gat e,
unser herzensguter , unvergesslicher Vater , Bruder , Schwag er
und Onkel

Ilm August IlMCl
im 05 . Lebensjahre infolge
schieden ist.

Herzschlags plötzlich
rer-

Bad Homburg -Kirdorf, den 2 . September 1920.

Oie tieflranerniden Hinterbliebenen:
I. d. N . : ■

Frau Paria Henzel Ww »., geh. Hartma
Heinrich Henzel
Kugtssi HemzftS jr.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 5. September , 3 Uhr '„nachmittag*
Sterbehause , Friedberger Strasse 14, aus statt ..

vo»

Verantwortlich Schudt' Buchdruckerei© ob 'Hoinibild'
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